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Dokumente aus dem 
Schlossarchiv Sprinzenstein  

 

 
Hieronymus 

 

Freiherr von und zu Sprinzenstein 
 

Herr der Herrschaften Sprinzenstein und Neuhaus an der 
Donau, Doktor, Domprobst zu Trient, dann kaiserlicher Rat 
und Obersthofmeister der Kaiserin Anna und der Töchter 

Kaiser Ferdinand I. 
 

Sohn des Paul Ritius 
 

* um 1500 
 

verheiratet um 1530 mit Helene Jöchl zum Jöchlsthurn  
(+ 1560 ) 

 
+ 1570 
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Diese Aufstellung gibt einen Überblick über die im 
Schlossarchiv Sprinzenstein vorhandene Sammlung von 
Dokumenten, die der Lebenszeit des ersten Inhabers der 
Herrschaft Sprinzenstein Hieronymus zuzuordnen sind. 
 
Diese Zuordnung von Dokumenten zu Angehörigen der Familie 
Sprinzenstein erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts durch Ernst 
Sprinzenstein, der das gesamte Archiv des Schlosses 
Sprinzenstein diesem Ordnungsprinzip unterwarf. 
 
Kursiv gedruckte Passagen beziehen sich auf erläuternde 
Passagen aus der Chronik der Familie Sprinzenstein, die 
ebenfalls von Ernst Sprinzenstein verfasst wurde. 

 
Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar 

Mag. Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: 

w.sauber@gmx.at)  
  

  

 Stand:  8.12.2019          Wolfgang Sauber  
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Dokumentenverzeichnis 
 
 
29.1.1527 Auf Empfehlung König Ferdinands ernennt der Bischof 

von Trient, Kardinal Bernhard von Cles, Hieronymus 
zum Domprobst1 der Kathedrale von Trient. Ferdinand 
nennt ihn in einem Brief an den Kardinal „Doktor und 
Arzt seiner geliebten königlichen Gemahlin.“( HVS 
Kopie )2 

 
1529 Die Familie Spaur schädigt Hieronymus in seinen 

Einkünften als Domprobst. Er bittet den König um 
Intervention, was dieser in seiner Eigenschaft als Graf 
von Tirol 1529 auch tut .“( HVS Kopie ) 

 
1531 Urbar des Georg Jakob Jöchl ( Südtirol ). Der Umschlag 

enthält einen Brief des Paul Kern, Bürger von Bruneck, 
aus dem Jahre 1527 .( HVS ) 

 
1533 Stefan zu Neundling, Hans zum Neudorf und Wolfgang, 

Söhne des Grübler am Grüblerhof, übernehmen die 
Vormundschaft für die Kinder ihres verstorbenen 
Bruders Lienhard Grübler am Grüblerhof. Die Kinder 
heißen Jakob, Barbara, Margarete, Hans, Wolfgang, 
Jörg, Katharina und Magdalena. Im Namen dieser 
Kinder verkaufen die Vormünder der Witwe des 
Lienhard Grübler, Anna, den Grüblerhof gegen 
Schuldschein. Zeugen sind Lienhard am Höflein, 
Amtmann in Sprinzenstein, Thomas Getzendorfer, 
Stefan Scherdinger, Leonhard Ruckerbauer, Wolfgang 
zu Lanzerstorf, Michel zu Mertzing, Matthias zu Gollner. 
( HVS ) 

 
Um 1533 Hieronymus heiratet Helene Jöchl3: 

von Jöchlsthurn, Tochter des Jakob Jöchl von 
Jöchlsthurn und der Elisabeth Geltinger, aus Sterzing in 
Südtirol4.  

 
1  Dieses Amt konnte auch von einem Nicht-Priester ausgefüllt werden. 
2  k.k.Statthalterei-Archiv in Innsbruck; Annalen der Kathedrale von Trient. 
3  Archiv der Grafen von Enzerberg 
4  Beleg ist ein Brief an Herzog Franz II. Sforza von Mailand im Archiv der Grafen von 

Enzerberg. 
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12.2.1535 Auf Bitten von Hieronymus nimmt Kaiser Ferdinand 

dessen Schwager Hans von Rost, Pfleger zu 
Uffenheim, in den Dienst bei den königlichen Kindern 
auf.5 Hans von Rost hatte eine Schwester von 
Hieronymus´ Frau Helene, Anna, geheiratet. ( HVS 
Kopie ) 

 
1538 Verzeichnis der Dienst- und Zehenthaarlieferung der 

Herrschaft Sprinzenstein ( HVS ) 
 
23.8.1541 Verbot an die Untertanen, ihr Haar im Fischwasser zu 

retzen ( Brief HVS ) 
 
16.6.1542 Nach dem Tod seines Vaters wird Hieronymus formell 

vom Bischof von Passau mit Sprinzenstein belehnt.  
( HVS ) 

 
5.7.1542 Kaiser Ferdinand hebt eine Türkensteuer bei allen 

Pfandherrschaften in Oberösterreich ein ( HVS ) 
 
26.8.1542 Der Vicedom ob der Enns, Johann Fernberger von 

Egerberg, bestätigt den Empfang von 80 Pfund Pfennig 
als Türkenhilfe. Alle Inhaber kaiserlicher 
Pfandherrschaften hatten sich bereit erklärt,  
pro 100 Pfund Pfennig Pfandleistung ein Pfund 
abzugeben, d.h. von 8000 fl auf Neuhaus 80 Pfund 
Pfennig. ( HVS ) 

 
1.5.1543 Aufstellung der Einkünfte der Herrschaft Sprinzenstein: 
 

• Pfennigdienst der Untertanen 81 fl 6 Schilling 28 
Pfennig 

• 288 Käse 

• 52 Schott Haar 

• 366 Hennen 

• 2 Kitze 

• 27 Metzen6 Dienstkorn 

• 17 Metzen Diensthafer 

 
5  K.k. Statthalterei-Archiv Innsbruck 
6  11 Sprinzensteiner Metzen = 10 Altenfeldener Metzen. Aufstellung im FA 
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• 6 Metzen Zehentkorn 

• 6 Metzen Zehenthafer 

• 13 Metzen Vogthafer 

• 2400 Eier 

• 6 Schilling 3 Pfennige Königssteuer 

• 5 fl 4 Schilling Lehensteuer  
 
Die Liste wurde von Wolfgang Edlmannsberger, Pfleger 
von Sprinzenstein, erstellt. ( HVS ) 

 
24.9.1544 Kopie eines Vertrags, dass Johann Stefan de Ricciis, 

Quästor in Mailand, Paul Ritius und seiner Gemahlin 
Monika mehrere Felder im Gebiet des Castells Agogna 
in der Lombardei geschenkt hat. ( HVS ) 

 
9.12.1544 Baptista de Fossato quittiert in Wien die Rückzahlung 

von Geldern, die er Hieronymus in Mailand vorgestreckt 
hat ( HVS ). 

 
1544 Überblick über die Steuerleistung der Kronländer  

( HVS ) 
 
22.10.1545 Hieronymus erwirbt ein Haus in Wien in der „breiten 

Gasse“ hinter der Michaelskirche. Das Geld für den 
Erwerb und Baumaßnahmen streckt ihm Dr. Jakob 
Walch von Tessinger vor, der am 22.10. die 
Rückzahlung der vorgestreckten 700 fl quittiert. (HVS) 

 
1545 Lienhard zu Krotental ( Pfarre Götzendorf ), Marx 

Schiffmann zu Obernzell im Namen seiner Frau 
Margarete und Barbara, die Witwe des Thomas Öder 
zu Amelsdorf, verkaufen das Gut des Thomas Öder an 
Jörg zu Ameldorf und seine Frau Margarete. Zeugen 
sind Lienhard Püchler, Amtmann am Höfel, und Lorenz 
Peck, Richter zu Sarleinsbach, dazu Christoph Weber 
zu Sarleinsbach, Mühl Michel aus Obernzell, Lienhard 
Weber zu Lembach und Wolf Raidner am Raidenhof 
bei Lembach ( HVS ) 

 
12.2.1546 Italienischer Brief aus Wien um eine Schuldforderung  

( HVS ) 
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8.3.1546 Johann Fernberger, Vizedom in Linz, teilt Hieronymus 

die Erhebung einer Steuer auf die kaiserlichen 
Urbarleute der Pfandherrschaft Neuhaus mit ( HVS ) 

 
27.4.1546 Wegen einer Erkrankung erlaubt Kaiserin Anna 

Hieronymus, statt mit ihr von Breslau nach Prag zu 
reisen, sich nach Sprinzenstein zur Erholung 
zurückzuziehen. Nach seiner Genesung soll er sie 
wieder in Regensburg treffen. ( HVS ) 

 
27.8.1546 Ulrich Münch, Bürger zu Linz, schreibt Hieronymus 

wegen einer Geldsendung, die ihm Peter Aschauer aus 
Sarleinsbach zugestellt hat ( HVS ) 

 
20.6.1547 Nach dem Tod der Kaiserin Anna, deren Leibarzt und 

Obersthofmeister Hieronymus gewesen war, bittet er 
Kaiser Ferdinand um Entlassung aus dem Hofdienst, 
was ihm Kaiser Ferdinand auch gnädig gestattet. Er 
setzt ihm eine „Rente“ von 200 fl jährlich auf Lebenszeit 
aus. ( HVS ) 

 
1547 Hieronymus kauft den Zechpröbsten der Frauen-

Bruderschaft in Rohrbach die Zehenten am Schardinger 
und Ruckerhof ab  ( HVS ) 

 
1548 Hieronymus von Sprinzenstein verfasst eine Haus- und 

Herrschaftsordnung sowie ein Urbar für die Herrschaft 
Sprinzenstein. ( Bibliothek Schloss Sprinzenstein ) 

 
8.6.1548 Italienischer Brief in einer Finanzangelegenheit ( HVS ) 
 
25.6.1548 Hieronymus übernimmt die 4 Bauern in Amelsdorf und 

den Bauern in Lampersdorf, die bisher zur Verpflegung 
seines Schlosskaplans dienten, wieder unter die 
Herrschaft, weil 

 

• diese Untertanen dem Kaplan die Herrschaft 
verweigerten 
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• die Pflichten eines Schlosskaplans nunmehr vom 
Kaplan von St.Leonhard wahrgenommen werden, 
der dafür eine Aufwandsentschädigung von  
8 Pfund Pfennig und freie Verpflegung an Sonn- 
und Feiertagen im Schloss erhält ( HVS ) 

 
1548 Bei der Erstellung einer Einlage für die Herrschaft 

Sprinzenstein bittet der Pfleger Wolfgang 
Edlmannsberger um Ermäßigung der Steuern, da Klima 
und Bodenbeschaffenheit die Erträge der Bauern 
vermindern, so dass der Herr von Sprinzenstein bald 
gezwungen sein wird, die Abgaben seiner Bauern zu 
reduzieren ( HVS ) 

 
6.7.1548 Hans Strasser, Stadtrichter zu Steyr, und Hans 

Schwab, Bürger zu Steyr, als Vormünder der Kinder 
des verstorbenen Hieronymus Zumherum bestätigen, 
dass Hieronymus von Sprinzenstein ein Kredit von  
100 fl, die der Verstorbene aus dem Umgeld der Stadt 
Steyr Hieronymus gewährt hat, zurückgezahlt worden 
sind ( HVS ) 

 
20.8.1548 Hieronymus verleiht dem Zöchprobst der Kirche von 

Pfarrkirchen, Stefan Kehrer, das Gut zu Hummel als 
Lehen. Bei einer Lehenveränderung ist eine Gebühr 
von 12 Schilling 12 Pfennig fällig ( HVS ) 

 
1548 Italienische Finanzabrechnung ( HVS ) 
 
22.6.1549 Hieronymus von Sprinzenstein erhält – wie alle anderen 

Burgherren – vom Vicedom ob der Enns die 
Aufforderung, als Sondersteuer zur Erhaltung der 
Armee in Ungarn die doppelte Urbarsteuer zu bezahlen. 
( HVS ) 

 
18.2.1550 Kaiser Ferdinand I. erlässt in Pressburg ein Patent, in 

dem es den Brüdern Hieronymus und Franz gestattet 
wird, den Namen „Riccio“ abzulegen und sich nur noch 
„Freiherrn von Sprinzenstein“ zu nennen. ( HVS ) 
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1550 Hieronymus gestattet seinen Untertanen in Amelsdorf 
und Lampersdorf, ihren Traid- und Küchendienst wegen 
der weiten Entfernung zum Schloss künftig in Geld 
abzuzahlen. Diese Zahlungsverpflichtung wird für jeden 
Untertanen in einem gesonderten Hausbrief 
niedergelegt ( HVS ) 

 
1552 Jakob Hofer, Maier zu Sprinzenstein, bestätigt, dass er 

von Lienhard Pichler, Amtmann zum Sprinzenstein,  
18 fl geliehen hat. Zeuge ist der Sohn des Amtmanns 
Christoph am Schärdinger Hof ( HVS ) 

 
9.6.1553 Kaiser Ferdinand regelt die Einhebung der Pönfälle in 

Oberösterreich ( HVS ) 
 
1553 Sigmund zu Oberneundling im Namen seiner Frau 

Elsbeth, Stefan Walchshöfer im Namen seiner Frau 
Barbara, Sigmund Reiter, Ulrich Gartlöder anstatt 
seines Pflegkinds Margarete verkaufen die Hofstatt in 
Gauxperg in der Pfarre St.Johann unter der Herrschaft 
Neuhaus ihrem Bruder und Schwager Stefan 
Grüxberger und seiner Frau. Zeugen sind Thomas im 
Dorf als Amtmann von Neuhaus, Sigmund Marthoch, 
Veit Lämmer, Jörg zu Linda und Hans zu Ellwann  
( HVS ) 

 
14.2.1555 Georg Fugger der Jüngere schreibt aus Hall in Tirol 

über die Salzpfannen der Helene von Sprinzenstein  
( HVS ) 

 
13.10.1555 Der Pfleger von Götzendorf bittet die Herrschaft 

Sprinzenstein, im Streit zwischen seinem Untertan 
Stefan Fischmüller und dem Sprinzensteiner Untertan 
Edlinger zu Unterfischbach um einen Wiesfleck einen 
Gerichtstermin anzuberaumen ( HVS ) 

 
1555 Hieronymus steht wieder in Diensten Kaiser  

Ferdinands I. Am 22.10. gibt der Kaiser Anweisung an 
die entsprechende Zollstation, eine Ladung Wein für 
Hieronymus von der Etsch nach Innsbruck zollfrei 
passieren zu lassen. ( HVS ) 
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12.11. 1555 Lateinischer Brief ( HVS ) 
 
8.1.1556   Lateinischer Brief aus Mailand ( HVS ) 
 
21.1.1556 Die noch von den Sforza ausgesetzte Rente in Höhe 

von 200 Scudi jährlich aus den Zolleinnahmen der Stadt 
Mailand ist bisher noch nicht ausbezahlt worden, so 
dass sich der Rückstand einschließlich Zinsen bereits 
auf 2900 Scudi beläuft. Da König Philipp von Spanien 
mittlerweile dort die Macht übernommen hat, erfolgen 
gar keine Zahlungen mehr nach außen.7 ( HVS ) 

 
17.4.1556 Baptista de Fossato schreibt Hieronymus aus Wien 

einen italienischen Brief in einer Finanzsache ( HVS ) 
 
28.6.1556 Italienischer Brief des Hieronymus von Sprinzenstein an 

Graf Felix von Lodron ( HVS ) 
 
12.8.1556 Auf Intervention Kaiser Ferdinand I. verspricht König 

Philipp von Spanien, die Auszahlung der rückständigen 
und laufenden Mailänder Rente in die Wege zu leiten.  
( HVS ) 

 
21.9.1556 Thomas Radlhofer hat in Abwesenheit seines Herrn in 

einem Streit zwischen dem Fuchs zu Wollerdorf, 
Untertan der Herrschaft Marsbach, und Hans 
Hangendenhofer, Sprinzensteiner Untertan, ein Urteil 
gefällt. Als eine der Parteien beim Landeshauptmann 
dagegen Einspruch erhebt, schickt er die Unterlagen 
dem Landeshauptmann zu ( HVS ) 

 
26.11.1556 Die Erben des Hieronymus Münzinger bittet 

Hieronymus, ihnen den Bestand an der Salzpfanne in 
Hall zu belassen ( HVS ) 

 
1556 Stefan, Sohn des verstorbenen Bauern auf der 

Kaltened, heiratet Barbara, Tochter des Lienhard 
Sauberger, die ihm als Heiratsgut 10 Pfund Pfennig in 
die Ehe bringt. Dafür vermacht er ihr im Fall seines 
Todes ohne Erben seinen Hof; die übrigen Erben sind 

 
7  Brief des Mailänder Notars Alessandro Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein 
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mit 20 Pfund Pfennig auszuzahlen. Falls Kinder 
vorhanden sind, erbt sie genauso viel wie jedes der 
Kinder. Stirbt die Frau vor ihm ohne Kinder, zahlt er 
ihren Verwandten 15 Pfund Pfennig. Zeugen sind Peter 
Schlucks, Pfleger von Pürnstein, und Wolfgang Grob, 
Amtmann zu Öpping, daneben Hans Perkhamer, 
Bürger zu Rohrbach, Hans zu Mühled, Hans am 
Schärdinger Hof und Wolfgang Schneider zu 
Götzendorf ( HVS ) 

 
1556 Martha, Witwe des Stefan Fuchshöfler, Sigmund, 

Wolfgang, Barbara, Frau des Thomas Meisinger 
bestätigen, dass Wolfgang Fuchshöfler und seine Frau 
Ursula, Schwester und Tochter der vorgenannten, ihr 
Erbe ausgezahlt haben. Die Erben bitten die Herrschaft 
daher, Wolfgang Fuchshöfler diese Hofstatt endgültig 
zu verschreiben. Zeugen sind Thomas zu Grub, 
Amtmann zu Sprinzenstein, Leonhard Altendorfer zu 
Sarleinsbach und Wolfgang Peuntner zu Hetzendorf 
und Sigmund zu Dobretshofen ( HVS ) 

 
9.1.1557 Johann Baptista von Fossato bestätigt in Innsbruck die 

Rückzahlung eines Kredits von Hieronymus ( HVS ) 
 
13.2.1557 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 
9.3.1557 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 
18.3.1557 Italienischer Brief ( HVS ) 
 
23.3.1557 Italienischer Brief des Bartholomeo Aresio an 

Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 
24.3.1557 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 
31.3.1557 Brief über die Bedingungen der Hausabtretung eines 

gewissen Spitzer ( HVS ) 
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18.5.1557 Der Landeshauptmann weist die Herrschaft 
Sprinzenstein an, einem Rechtsbruch Einhalt zu tun: 

 
 Michel Kapfer zum Dorf hat einen Brunnen auf dem 

Grund der Herrschaft Sprinzenstein eingezäunt, so 
dass sein Nachbar Sigmund keinen Zugang mehr dazu 
hat ( HVS ) 

 
1.7.1557 Wolfgang Graf von Schaumburg entschuldigt sich bei 

Hieronymus, dass sein Mautner in Aschach, Sebastian 
Schopper, sie belästigt hat ( HVS ) 

 
1.11.1557 Hieronymus schreibt an seinen Landesfürsten: 

 

• Er lehnt die Ladung zur Hochzeit des Dr. Tonner 
ab, weil sein „Kopf weder Orgeln, Trommel noch 
Pfeifen, auch das Geschwätz und Geschrei bei 
den Tischen nicht leiden kann“. 
 

• Hieronymus hat im Auftrag des Fürsten den 
Knaben Hansl Hofhamer zu sich genommen. Da 
der Knabe nun 16 Jahre alt ist, bittet Hieronymus 
seinen Fürsten, diesen in seinen Dienst zu 
nehmen ( HVS ) 

 
7.12.1557 Italienischer Brief des Johann Baptist Fossato aus Linz 

( HVS ) 
 
1557 Italienischer Brief des Aresio ( HVS ) 
 
1557 Paul Jakob von Starhemberg schreibt Hieronymus 

wegen des Streits der Windorfer, Neuhauser 
Untertanen, gegen seinen Untertanen Ratler ( HVS ) 

 
24.4.1558 Erasmus Herr von Starhemberg auf Wildberg und 

Jacob Girmayer, Vizedom ob der Enns, treten als 
Schlichter in einem Streit zwischen Hieronymus von 
Sprinzenstein und Georg Neuhauser, Anwalt bei der 
Landeshauptmannschaft ob der Enns, auf: 

 
 Georg Neuhauser hat als Vormund der Kinder des 

Hans Cammerer zu Perkham den Maierhof von 
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Neuhaus an Georg Spitzer verkauft. Hieronymus hat 
aber den Maierhof einfach eingezogen ( HVS ) 

 
26.8.1558 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 
16.12.1558 Georg, Probst zu unser Frauen Schlag, schreibt an 

Helene von Sprinzenstein: 
 
 Es geht um Bierlieferungen aus dem Kloster ( HVS ) 
 
1558 Die Erben des verstorbenen Wolfgang Pühringer zu 

St.Ulrich kündigen der Herrschaft an, dass sie 
bestimmte Zehente der Herrschaft Neuhaus an Peter 
Hinterhölzl zu Furtstock verkauft haben ( HVS ) 

 
12.2.1559 Kaiser Ferdinand erlässt eine Regelung der Jagd in 

Oberösterreich ( HVS ) 
 
2.5.1559 Maximilian II., König von Böhmen und Sohn Kaiser 

Ferdinands I., bedankt sich bei Hieronymus für die 
Nachricht von der Heirat seiner Tochter und für die 
Zusendung eines Buches; diese Sendung verspricht er 
geheim zu halten. ( HVS ) 

 
8.5.1559 Maximilian II., König von Böhmen und Sohn Kaiser 

Ferdinands I., erlässt ein Verbot gegen nicht lizensierte 
Schenken in OÖ ( HVS ) 

 
18.7.1559 Hieronymus versucht, die sehr unregelmäßig 

eingehende Rente aus Mailand zu verkaufen. Niclas 
Freiherr von Pollweiler soll den König von Spanien für 
diese Idee gewinnen. der Freiherr äußert Zweifel am 
Erfolg des Unternehmens. ( HVS ) 

 
28.7.1559 Schwer leserlicher Brief an Hieronymus in Innsbruck  

( HVS ) 
 
1559 Abrechnung des Joachim Fawehr über die Salznutzung 

( HVS ) 
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5.2.1560 Leonhard zu Obernreit verkauft nach dem Tod seines 
Bruders Stefan Dürrmüllner dem Thomas 
Schneeberger im Schwandt und seiner Frau Anna die 
Dürrmühle. Zeugen sind Leonhard Maierhofer zu 
Maierhof, Amtmann in Sprinzenstein, Leonhard 
Altendorfer und Wolfgang Riedl, Bürger zu 
Sarleinsbach, Hans am Hangenden Hof und Stefan 
Reisinger im Reiset ( HVS ) 

 
15.2.1560 Jörg zu Andexing heiratet Margarete, Tochter des 

Martin von Mitternhohenberg. Margarete bringt zehn 
Pfund Pfennig, eine Kuh, zwei Betten, Tisch etc. in die 
Ehe ein. Er verschreibt ihr dafür seinen gesamten 
Besitz, außer dem mütterlichen Erbgut seiner Kinder 
aus erster Ehe in Höhe von 40 Pfund Pfennig. Im Falle 
seines Todes ist sie mit den Kindern zu gleichen Teilen 
erbberechtigt. Falls sie vor ihm ohne Kinder stirbt, zahlt 
er die 10 Pfund Heiratsgut an ihre Familie zurück. 
Zeugen sind Thomas Radlhofer, Bürger zu Rohrbach 
und Pfleger in Sprinzenstein, sowie die Rohrbacher 
Bürger Hans Perkhamer, Hans Stadlbauer, Lienhard 
Wandschambler, Michael Kürbisschmidt; dann Lienhard 
zu Hohenberg, Hans auf der Albanedt. ( HVS ) 

 
20.3.1560 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 
2.5.1560 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 
1.6.1560 Erzherzog Ferdinand II. erhält von Hieronymus im 

Namen seines Bruders Franz, Domprobst von Trient, 
einen Kredit von 7.000 rheinischen Gulden auf ein Jahr 
( HVS Abschrift ) 

 
31.8.1560 Christian Kirchmayr, Sekretär eines Kardinals, schreibt 

aus Brixen an Hieronymus: 
 

• Er entschuldigt sich , dass die Beantwortung 
seines Briefs so lange gedauert hat, da der Bote 
in der Eile den Antwortbrief vergessen hat. 
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• Sein Herr, der Kardinal, wird über Trient nach 
Italien reisen ( HVS ) 

 
19.10.1560 König Maximilian von Böhmen ersucht Hieronymus 

u.a., für seinen Kammerfourier Peter Strappa um der 
ältesten Tochter des Simon Tanz in Schwatz zu 
werben. ( HVS ) 

 
1560 Abrechnung des Joachim Fawehr über die Salznutzung 

( HVS ) 
 
21.2.1561 Margarete, Witwe des Stefan Kastenmüller auf der 

Kastenmühle, die zur Hälfte zur Herrschaft Neuhaus 
gehört, verkauft die Mühle an Sigmund Kneidinger, 
Hackenschmied und seiner Frau Barbara, ihrer Tochter. 
Zeugen sind Peter Anzinger von St.Johann, Amtmann 
der Herrschaft Neuhaus, Hans Schwingenkrug, Richter 
zu St.Peter, Andre Liedmannsdorfer  
( Pfarre St.Johann ), Georg Schuster und Hans 
Pernecker zum Kasten ( Pfarre St.Peter ) ( HVS ) 

 
5.3.1561 Gabriel von Taxis, kaiserlicher Postmeister in 

Oberösterreich, quittiert Hieronymus von Sprinzenstein 
den Erhalt zweier depeschierter Geldsäcke zur 
Weiterbeförderung an Johann Baptist Fossato ( HVS ) 

 
17.10.1561 Der Kanzler des Bistums Passau fordert Hieronymus 

auf, den Revers der Neubelehnung mit Sprinzenstein 
zu unterschreiben und mit 2 fl Gebühr 
zurückzuschicken ( HVS ) 

 
28.10.1561 Der Pfleger von Neuhaus übersendet seinem Herrn ein 

genaues Verzeichnis über alle Zehenterträge der 
Herrschaft ( HVS ) 

 
1561 Leonhard am Fuchsberg zahlt seinen Kindern aus der 

Ehe mit seiner verstorbenen Frau Margarete namens 
Katharina, Martha, Barbara, Margareta und Anna ihr 
mütterliches Erbgut in Höhe von 35 Pfund Pfennig aus  
( HVS ) 
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5.2.1562 Schreiben der tirolischen Hofkammer an Hieronymus 
als „Verwalter des Obersten Hofmeister-Amts“: 

  
 Die Hofkammer weist den Anspruch der Frau Volland, 

ehemals im Dienst der verstorbenen Königin, auf eine 
Entschädigung zurück, da sie ohnehin eine – für eine 
Frau sehr hohe – Pension beziehe. Für die  
2 Vierteljahre Hofdienst nach dem Tod der Königin soll 
ihr Hieronymus 10 fl anweisen. ( HVS ) 

 
10.6.1562 König Maximilian von Böhmen bedankt sich bei 

Hieronymus für ein Gutachten und verspricht, seinem 
Rat zu folgen. ( HVS ) 

 
11.12.1562 Melchior Kürschner von Lembach bedankt sich bei 

Hieronymus dafür, dass er ihm zu einer Priesterstelle 
verholfen hat und bestätigt, dass er deswegen keine 
Unterhaltsansprüche an die Herrschaft hat ( HVS ) 

 
1562 Der Herr von Öd lässt in den Fischwassern der 

Herrschaft Sprinzenstein wildern. Hieronymus legt 
darüber ein ausführliches Protokoll mit 
Zeugenaussagen an ( HVS ) 

 
2.1.1563 Hieronymus ergänzt sein Testament von 1561. Dazu 

zählt ein Verzeichnis seines Hab und Guts und eine 
Ermahnung an seine Söhne, ein gottesfürchtiges Leben 
zu führen. Sie sollen die hinterlassenen Güter 
gemeinsam nützen und nicht teilen, da es sonst für 
keinen von beiden reicht, und nicht verschwenderisch 
sein. Es folgt ein „deutsches Gebet“ 

 
 Besitz und Vermögen mit Bemerkungen: 
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Herrschaft Sprinzenstein: 
 

• Nach seinem Tod müssen sie sich vom Bischof 
Passau innerhalb eines Jahres neu belehnen 
lassen, d.h. sie legen den alten Lehenbrief vor 
und bekommen dafür einen neuen. Die Gebühr 
beträgt zwei Pfund Pfennig. Dasselbe gilt auch 
nach dem Tod des Bischofs von Passau. 

 

• Sprinzlmühle: 
Wolfgang Edlinger, der die Mühle gekauft hat, ist 
noch 200 fl schuldig 

 

• Der Zehent auf dem Schärdinger – und 
Ruckenbauergut sind freies Eigentum ( kein 
Passauer Lehen ) 

 

• Zu Obermaierhof auf dem Gut des Waldhansen 
liegen auf der sog. „Brunnwiese“ 20 Pfund 
Pfennig. Bis diese Schuld abbezahlt ist, muss der 
Besitzer der Wiese jährlich ein Fuder Heu auf 
eigene Kosten zum Schloss bringen. Das ändert 
jedoch nichts daran, dass die Wiese der 
Herrschaft gehört. 

 

• Das Haus in Wien ist verkauft, aber der Kaiser ist 
dafür noch 1000 fl schuldig; die jährlichen Zinsen 
in Höhe von 50 fl sind zu Georgi jedes Jahr in 
Engelhartszell einzunehmen. 

 

• An jedem 1.April sind Engelhartszell 100 fl Zinsen 
von 2000 fl Kapital, die der Kaiser verschrieben 
hat, einzuheben. Diese Regelung tritt jedoch erst 
nach dem Tod von Franz von Sprinzenstein in 
Kraft. 

 

• Am 1.Jänner jeden Jahres stehen seinen Erben 
auf 10 Jahre 200 fl Gnadengeld aus den 
Zolleinnahmen von Linz zu. 

 
 
 



 
17 

 

Herrschaft Neuhaus: 
 

• Neuhaus ist den Erben vom Kaiser auf 25 Jahre 
verschrieben und darf nicht verkauft werden 

 

• Das Pfand auf Neuhaus, das der Kaiser den 
Erben schuldet, beträgt 10.000 fl, von denen 8000 
fl zu 5 %, also zu 400 fl jährlich, verzinst sind; 
dazu kommt ein jährliche Burghutgebühr von  
150 fl. Diese 550 fl sind jährlich zu Martini in 
Engelhartszell beim Zollamt einzuheben. 

 

• In Engelhartszell erhält der Zollinspektor jährlich  
2 fl Trinkgeld, der ehemalige Diener des 
Hieronymus, Eilmannsberger, 1 fl und der Dionys 
Sandacher ebenfalls 1 fl. 

 

• Für Baumaßnahmen in Burg Neuhaus hat er vom 
Kaiser bereits insgesamt 2.200 fl erhalten, die 
bereits zum Teil verbaut sind. Alle Ausgaben sind 
genau im Baubuch aufzulisten, es besteht aber 
keine Verpflichtung, dem Kaiser darüber 
Rechnung zu legen. 

 

• Der Kaiser hat auf Burg Neuhaus den Abbruch 
des alten Stocks und Aufbau eines neuen 
Wohnhauses sowie eines Maierhofes gestattet. 

 

• Der Weiher unter Neuhaus wurde dazugekauft 
und ist daher freies Eigentum 

 

• Eine Wiese, die dem Frauen-Konvent in Passau 
zinsbar war, wurde ebenfalls dazugekauft. 

 

• In einem besonderen Buch sind 
Verzichterklärungen auf Sprinzenstein von Georg 
Praun und Franz von Sprinzenstein, briefliche 
Rechte und Privilegien, Schuldbriefe und 
Quittungen aufbewahrt. 
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• Bei der Stadt Linz sind 2000 fl, zu Jacobi mit  
100 fl verzinst. 1000 fl davon dienen als 
Heiratsgut für die Tochter Magdalena. 

 

• Aus der Maut der Stadt Mailand sind jährlich 200 
Goldsonnenkronen zu beziehen. Seit 1561 der 
König von Spanien besetzt hat, ist keine 
Auszahlung mehr erfolgt und allein der 
Zinsrückstand beträgt bereits 2.900 fl. Alle 
Interventionen und Reisen des Hieronymus und 
seines Bruders Franz nach Spanien und Mailand 
waren bisher ergebnislos. Die Eintreibung dieser 
Schuld obliegt den Erben. 

 

• Vom mütterlichen Erbe ist die Salznutzung in Hall 
an Joachim Forchter, Bürger zu Hall verpachtet, 
der dafür jährlich 40 fl Pacht landsteuerfrei zu 
entrichten hat. 

 

• Die 2000 fl aus dem mütterlichen Erbe, die durch 
den Verkauf der Weingüter in Pann gewonnen 
wurden, wurden als Heiratsgut für die Tochter 
Leonora verwendet. Als Ausgleich erhalten die 
Söhne die erwähnte Mailänder Maut. 

 

• Aus der Hinterlassenschaft seines Bruders Franz 
erhalten die Erben:  

 
6000 fl, angelegt zu 8 % bei Baumgartner in 
Augsburg 
2000 fl, angelegt zu 7 % bei Wolfgang Poller und 
Konrad Herbst in Augsburg 
7000 fl, angelegt zu 7 % bei der kaiserlich 
tirolischen Hofkammer in Innsbruck 
1000 fl bar; zusammen 16000 fl 

 

• 2000 fl aus dem Erbe des Franz gehen an die 
Tochter Eleonora ( JAVS ) 
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1.2.1563 Jakob Hetzendorfer zu Obermaierhof und seine Frau 
Martha verkaufen ihre Hofstatt an Sigmund 
Thomasbauer und seine Frau. Zeugen sind Christof 
Steinecker, Amtmann zu Sprinzenstein, Lorenz 
Ruckerbauer, Untertan des Sebastian von Öd zu 
Götzendorf, Hans Peutner zu Dobratshofen ( HVS ) 

 
10.5.1563 Hieronymus stiftet 500 fl für das Spital in Sarleinsbach, 

das er in diesem Jahr einrichtet. Zur Versorgung des 
Spitals kauft Hieronymus von Leonhard am Berg bei 
St.Leonhard den Hof, den dieser dem Benefiziaten von 
St.Leonhard Georg Mandl abgekauft hatte.  
( Fasz. Spital ) 

 
14.7.1563 Auf Beschwerde des Hieronymus von Sprinzenstein 

weist der Landeshauptmann den Pfleger von Pürnstein 
an, endlich einem ergangenen Urteil in einer 
Untertanensache nachzukommen ( HVS ) 

 
24.8.1563 Italienische Quittung des Johann Baptista von Fossato  

( HVS ) 
 
1563 Vertrag über das Ausnehmen des Sigmund von 

Ohnersdorf mit seinem Sohn Wolfgang. Zeugen sind 
Christof Steinecker, Amtmann zu Sprinzenstein, Georg 
Hofmüllner und Stefan Kagerer zu Ohnersdorf ( HVS ) 

 
16.1.1564 Der Amtmann von Neuhaus, Peter Anzinger, schickt 

seinem Herrn einige Zeugenaussagen ( HVS ) 
 
15.3.1564 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 
18.3.1564 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS 
 
7.6.1564 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS 
 
29.7.1564 Italienischer Brief des Mailänder Notars Alessandro 

Corfallo an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
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8.8.1564 Hieronymus leiht Erzherzog Ferdinand von Tirol 6000 fl 
auf 5 Jahre zu 5 % Zinsen. ( HVS ) 

 
30.8.1564 Wilhelm von Rosenberg nimmt bei Hieronymus einen 

Kredit von 3.000 fl auf ( HVS ) 
 
26.9.1564 Die Herren Rüdiger und Heinrich von Starhemberg 

entschuldigen sich, dass sie sich leider zum 
vorgesehenen Termin nicht mit Hieronymus treffen 
können ( HVS ) 

 
15.1.1565 Georg Reindlesperger am Reindlasperg ( Pfarre 

St.Johann ) stellt ein Testament zugunsten seiner Frau 
Martha auf: 
 

• Gemäß Heiratsbrief stehen ihr bei seinem 
Ableben 30 Pfund Pfennig, eine Kuh, ein Gericht 
Pech, eine versperrte Truhe, ein Drittel des 
Hausrats, Haar, Garn und Leinsaat zu. 
 

• Zusätzlich vermacht er ihr 20 Pfund Pfennig, 10 
Metzen Korn, 2 Bienenstöcke, seinen besten 
Rock und Kittel. 
 

• Alle anderen Erben werden verpflichtet, seiner 
Frau dieses Erbteil auszuzahlen ( HVS ) 

 
14.10.1565 Die Hohenschläger, Untertanen der Herrschaften 

Rannariedl und Falkenstein, klagen gegen den 
Sprinzensteiner Untertan Wolfgang Holnsteiner: 
 

• Holnsteiner hat auf seinem Feld am hintern Stein 
einen Neufang gelegt, womit das Gelände ihnen 
entzogen ist. 
 

• Sein Vieh hat bei ihnen Schäden angerichtet 
 

• Er hat gegen altes Herkommen auch auf der 
Peter Wiese einen Neufang errichtet, so das sie 
keinen Zutritt mehr haben. 
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• Auf ihr Zureden hat er sie mit bösen Worten 
verjagt 

 
Der Holnsteiner antwortet, er habe die Einfriedung 
am Stein nur gemacht, weil ihm das Vieh der 
Hohenschläger beinahe ins Haus gelaufen sei; er 
werde sie aber wieder entfernen. Die Einfriedung auf 
der Peterwiese stehe ihm nach altem Recht zu. An 
böse Worte kann er sich nicht erinnern. 
 
Die Kläger werden verpflichtet, ihre Ansprüche zu 
beweisen ( HVS ) 

 
17.1.1566 Wolfgang zu Obermaierhof und seine Frau Katharina 

verkaufen ihr Gut an Leonhard zu Hungernberg und 
seine Frau Ursula. Zeugen sind Hans Ruckerbauer am 
Ruckenhof, Christof Schärdinger am Schärdinger Hof 
und Leonhard zu Meising ( HVS ) 

 
18.2.1566 Leonhard Fuchsberger am Fuchsberg heiratet in dritter 

Ehe Anna, Tochter des Pangraz und der Ursula in der 
Leiten zu Niederkappel. Die Braut bringt 15 Pfund 
Pfennig, ein Melkrind und das übliche Brautgut mit in 
die Ehe. Der Ehemann verschreibt ihr dafür sein 
Vermögen abzüglich der mütterlichen Erbteile für seine 
Kinder aus erster und zweiter Ehe in Höhe von 35 bzw. 
21 Pfund Pfennig. Die Ehefrau ist neben den Kindern 
aus ihrer Ehe gleichmäßig erbberechtigt und erhält 
zusätzlich ihre 15 Pfund Pfennig Heiratsgut. Stirbt er 
ohne weitere Kinder, steht der Frau das halbe Erbe zu. 
Stirbt die Frau vor ihm ohne Kinder, muss ihrer Familie 
nach seinem Tod ihr Heiratsgut von 15 Pfund Pfennig 
zurückerstattet werden. Zeugen des Bräutigams sind 
Wolfgang Holnsteiner, Bürger zu Sarleinsbach, 
Leonhard zu Außerngrub bei Lembach, Leonhard am 
Atzmannsberg; Zeugen der Braut sind Wolfgang Rainer 
am Rain, Michael Maurer und Leonhard zu Witzersdorf 
( Pfarre Pfarrkirchen ) ( HVS ) 

 
17.10.1566 Hieronymus von Sprinzenstein wird durch den neuen 

Bischof von Passau mit der Herrschaft Sprinzenstein 
neu belehnt ( HVS ) 
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1566 Hieronymus verfasst ein Urbar der Herrschaft 

Sprinzenstein sowie eine Hausordnung des Schlosses 
Sprinzenstein. ( Bibliothek Schloss Sprinzenstein ) 

 
21.5.1567 Alexander Weber zu Kasten klagt gegen seinen 

Nachbarn Hans Pernecker: 
 
 Die Tochter des Pernecker, Anna, hat ihn in aller 

Öffentlichkeit beschuldigt, dass er ihr eine Hutschnur 
im Wert von 6 Kreuzern gestohlen habe. Alexander 
führt hierfür als Zeugen seinen Nachbarn Marx zum 
Kasten, dessen Frau und Sohn Steffl an. Weber 
drängt auf eine Entschuldigung. ( HVS ) 

 
19.6.1567 Der Pernecker bittet seinen Nachbarn Alexander 

Weber im Namen seiner Tochter um Verzeihung  
( HVS ) 

 
29.6.1567 Italienischer Brief Hieronymus von Sprinzenstein an 

den Mailänder Notars Alessandro Corfallo ( HVS ) 
 
10.7.1567 Balthasar Neuhauser, Pfleger zu Marsbach, bittet die 

Herrschaft Sprinzenstein, ihm den Schneeberger 
auszuliefern ( HVS ) 

 
Juli 1567 Hieronymus beschwert sich beim Bischof von Passau 

über dessen Pfleger in Marsbach: 
 

Eine Dirn verklagt den oberen Schneeberger, sie 
geschwängert zu haben. Der obere Schneeberger wird 
darauf gemäß der kaiserlichen Polizeiordnung von der 
Herrschaft Sprinzenstein gestraft. Einige Zeit später 
fordert der bischöfliche Pfleger von Marsbach den 
oberen Schneeberger als Ehebrecher vor das 
Landgericht Felden. Die Herrschaft Sprinzenstein lehnt 
dieses Ansuchen ab: 
 
Da die Dirn unverheiratet war, liegt kein Ehebruch vor. 
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Der obere Schneeberger, ein alter, einfältiger, frommer 
Mann, ist in dieser Sache schon gestraft worden. 
 
Er hat im Wald Holz gehackt, ist dabei unversehends 
der Dirn begegnet, die gerade Laub streifte, und dabei 
in Sünde gefallen. 

 
Der Pfleger in Marsbach hat schon öfter in seine 
Rechte eingegriffen ( HVS ) 

 
Juli 1567 Hieronymus berichtet auch dem Landeshauptmann in 

dem Unzuchtfall am oberen Schneeberg und beschwert 
sich über die Eingriffe des Pflegers in Marsbach und 
des Landgerichts in Felden in seine Jurisdiktion ( HVS ) 

 
11.8.1567 Balthasar Neuhauser, Pfleger zu Marsbach, nimmt zu 

den Anschuldigungen der Herrschaft Sprinzenstein 
wegen des Falls Schneeberger Stellung 

 
15.2.1568 Nach dem Tod des Sigmund zum Dorf setzt die 

Herrschaft Sprinzenstein als Vormünder der 
unmündigen Kinder Ehrentraud, Magdalena, Elisabeth, 
Anna, Katharina und Rosina Stefan Sechslinger, Bürger 
zu Sarleinsbach und Leonhard Oham zum Dorf ein. 
Das Vermögen umfasst 273 fl. Die älteste Erbin erhält 
davon 43 fl, über den Rest wird ihren Miterben ein 
Schuldbrief ausgestellt. Zeugen sind Christof 
Steinecker, Amtmann der Herrschaft Sprinzenstein, 
Stefan Peuntner und Hans Wiesinger, Bürger zu 
Sarleinsbach ( HVS ) 

 
28.3.1568 Italienischer Brief des Marsilio Fossato ( HVS ) 
 
19.9.1568 Erste Sachverhaltsdarstellung des Gerichts und 

Stellungname des Andre Schneeberger vom unteren 
Schneeberg gegen die Klage des Wolfgang Peinbauer 
zu Obernreit ( HVS ) 

 
11.10.1568 Andre Schneeberger am unteren Schneeberg legt seine 

Fragen zur Zeugenbefragung im Verfahren gegen 
Wolfgang Peinbauer zu Obernreit vor ( HVS ) 
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15.10.1568 Wolfgang Peinbauer zu Obernreit legt seine 
Weisartikel gegen Andre Schneeberger vom unteren 
Schneeberg vor ( HVS ) 

 
8.12.1568 Italienischer Brief des Marsilio Fossato ( HVS ) 
 
14.12.1568 Lienhard zu Außerngrub nimmt Stellung zur Klage 

des Lienhard Wurm zu Niederkappel ( HVS ) 
 
22.12.1568 Der Landeshauptmann ob der Enns verbietet den 

Ständen jede weitere Auseinandersetzung um das 
Reisgejaid, bis der Kaiser über die Beschwerden 
entschieden hat ( HVS ) 

 
1568 Klage des Wolfgang Gattergassinger zu 

Gattergassing gegen Andre Lörmel zu Vierling  
( HVS ) 

 
1568 Verzeichnis des Zehenthabern der Herrschaft 

Neuhaus ( HVS ) 
 
5.4. 1569 Der Landeshauptmann bestätigt die 

Strafmaßnahmen, die Hieronymus gegen einige 
Bauern und Bürger von Sarleinsbach verhängt, weil 
sie ihre Ochsen verkauften, ohne sie ihm zuerst 
anzubieten ( HVS ) 

 
11.4.1569 Der Landrichter der Abtei ( Niedernburg ? ) berichtet 

über die Einvernahme seines Untertanen Thier am 
Mistenberg, der widerrechtlich ein Paar Ochsen von 
Sprinzensteiner Untertanen gekauft hat ( HVS ) 

 
24.10.1569 Thomas Neuhauser, Pfleger in Marsbach, lädt Andre 

am Schneeberg als Zeugen zu einer 
Gerichtsverhandlung zwischen der Äbtissin von 
Niedernburg und deren Untertanen Wolfgang Höfler 
in Putzleinsdorf vor ( HVS ) 
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1569 Hieronymus von Sprinzenstein antwortet seiner 
Fürstin auf ihr Schreiben: 
 

• Er empfiehlt seinen Sohn Johann Albrecht und 
seine Frau ihrer Gnade. 
 

• Er weist darauf hin, dass er 20 Jahre lang dem 
Kaiser ohne jede Besoldung gedient hat, von 
seinem Einkommen aber beträchtliche Steuern 
zu entrichten hat ( HVS ) 

 
21.2.1570 Tod des Hieronymus in Sprinzenstein im Alter von 

ca. 75 Jahren, Begräbnis wahrscheinlich in 
Sarleinsbach. Eleonora, Herzogin von Mantua, 
schickt dem ältesten Sohn einen Beileidsbrief. 

 
 Erben sind 2 Töchter – Lucretia und Magdalena – 

und 4 Söhne: Alexander, Hans Albrecht, Sigmund 
und Johann. 

 
1679 Uradelsattest über die Familie Jöchl von Jöchlsthurn 

( HVS ) 
 
Undatierte Urkunden: 
 

• Schneiderrechnung an Hieronymus von Sprinzenstein ( HVS ) 
 

• Ansuchen der Elisabeth von Plau, geborene Schenk, an die 
Gemahlin des Erzherzog Ferdinand: Sie bittet um Rückerstattung 
ihres Vermögens ( HVS ) 
 

• Mehrere Zehentabrechnungen der Herrschaft Neuhaus ( HVS ) 
 

• Eine Reiseabrechnung von Wien über Eferding, Peuerbach, 
Schärding, Vilshofen, Passau, Hafnerzell nach Sprinzenstein  
( HVS ) 

 

• Eine weitere umfangreiche Ausgabenrechnung ( HVS ) 
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• Bericht eines Sohnes an seinen Vater Hieronymus: 
 
Der Hutstocker zu Hutstock bei Windorf ist mit dem Schallenberger 
Amtmann erschienen, um eine Zehentauswechslung des alten 
Pühringer bestätigen zu lassen. Da die Auswechslung aber vom 
Pfarrer ohne Vorwissen des Lehensherren vorgenommen wurde, 
hat die Herrin von Neuhaus zusammen mit ihrem Verwalter dieses 
Ansinnen abgelehnt und sie mit diesem Ansuchen an den Herrn 
verwiesen. 
 
Der Amtmann vorm Wald, Peter Anzinger, empfiehlt einen ihm 
bekannten ledigen Gesellen in den Dienst zu nehmen ( HVS ) 

 
 


